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Geschichte der Arminia
Das Sein & Werden von 1868 bis heute

1868 
Die Wiener progressistische Bur-
schenschaft Arminia, deren berühm-
testes Mitglied Vikor Adler war – ein 
Mitbegründer der österreichischen 
Sozialdemokratie – gründete in 
Graz eine Burschenschaft gleichen 
Namens.
Der Wahlspruch lautete: "Freiheit, 
Ehre, Vaterland". Die Abzeichen wa-
ren die burschenschaftlichen Farben 
in Form eines schwarz-rot-goldenen 
Bandes und die schwarzsamtene 
Mütze. Der damalige Standpunkt war 
streng progressistisch, d.h. die Men-
sur, das Duell und der Trinkkomment 
wurden abgelehnt.
Am 7. November 1868 fand der 
Gründungskommers statt, in dessen 
Rahmen ein Kartellvertrag mit der 
Wiener Arminia unterzeichnet wurde.

1869 
Ende Jänner wurde der Kartellvertrag 
aufgelöst, da die Wiener Arminia in 
das Nord Deutsche Kartell (NDC) 
eintrat. Ende des Jahres 1869 trat 
die Grazer Burschenschaft Arminia 
ebenfalls dem NDC bei.
Die Grazer Burschenschaft Armi-
nia genoss in diesen Jahren großes 
Ansehen in den Kreisen der Grazer 
Gesellschaft. Das Ausrichten des Uni-
versitätsballes, die Einrichtung eines 
Ausschusses der deutschen Studen-
ten in Graz (Vorsitz Burschenschaft 
Arminia, Sprecher war Julius Kratter) 
und die Vertretung in allen nationalen 
Unternehmungen trugen wohl zur 
Stiftung einer Fahne durch die Frauen 
und Jungfrauen der Stadt Graz bei. 
Diese Fahne befindet sich noch heute 
in unserem Eigentum.

1870/71 
Die Bundesbrüder Kraus und 
Locherer nahmen freiwillig am 
Deutsch-Französischen Krieg teil. 
Viktor von Kraus war der Führer der 
Grazer und Wiener Studenten, die 
sich – trotz des Verbotes durch die 
österreichische Regierung – zum Ein-
tritt in das deutsche Heer meldeten.

1872 
Das NDC wurde aufgelöst und das 
Kartell mit der Wiener Arminia 
erneuert.

1875
Im Sommersemester wurden alle 
Studentenverbindungen behördlich 
aufgelöst, da sie gemeinsam mit der 
Grazer Bevölkerung gegen die An-
wesenheit des spanischen Adeligen 
Don Alfonso demonstrierten, unter 
dessen Befehl viele Grausamkeiten 
verübt worden waren. Im Winter-
semester trat die Burschenschaft 
Arminia unter dem Namen “Grazer 
Burschenschaft” wieder auf. 

1876 
Der alte Name und die alten Farben 
wurden durch die Behörden wieder-
bewilligt.

1879
Im Februar wurde die Grazer Bur-
schenschaft Arminia zum zweiten 
Mal wegen ihrer aufrechten Geistes
haltung aufgelöst, aber sogleich im 
November desselben Jahres unter 
dem Namen Rugia reaktiviert.

1882 
Die Grazer Burschenschaft Arminia 
erlaubte – da die zeitlichen Umstände 
und Reibereien mit anderen Bünden 
die Lockerung des progressistischen 
Prinzips forderten – den Aussprung 
zur Austragung einer Forderung. 
Danach wurden die betroffenen 
Bundesbrüder wieder aufgenommen. 
Jedoch wurde nur das Losgehen auf 
Säbel und Pistole erlaubt, die Bestim-
mungsmensur hingegen weiterhin 
ausgeschlossen. Bundesbruder Por-
tugall focht die erste Säbelpartie.

1884 
Der Name Burschenschaft Arminia 
wurde wieder zugelassen.

1885
Am 24. Oktober erklärte sich die 
Grazer Burschenschaft Arminia zur 
konservativen Burschenschaft.

1886 
Die ersten Anerkennungspartien 
wurden ausgetragen (Delpin, v.Kaan, 
Mallitsch). Zu dieser Zeit stellte die 
Grazer Burschenschaft Arminia auch 
einige Rektoren: Schauenstein, Krat-
ter (Begründer der Gerichtsmedizin), 
Planner, Graff, Schönerer.

1887 
Das Kartell wurde mit der Wiener 
Arminia aufgelöst und ein neues  
geschlossen: Das schwarz-rot- 
goldene Kartell.
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1887
Seit der Konservativerklärung pflegte 
die Grazer akademische Burschen-
schaft Arminia ein freundschaftliches 
Verhältnis mit der Prager Burschen-
schaft Teutonia und der Wiener akad. 
Burschenschaft Albia. Die Vertiefung 
dieses Verhältnisses kann man dem 
Verdienst des Architekten Franz 
Staerk (Erbauer der Grazer Oper) 
zuschreiben, der Alter Herr beider 
Bünde war.
Nach dem Universitäts-Kommers von 
1887 folgte die 3. Auflösung wegen 
Majestätsbeleidigung und die Schlie-
ßung der Universität Graz.

1888 
Die Grazer akademische Burschen-
schaft Arminia wurde zur Armelungia.

1890
Im März folgte die Wiederbewilligung 
des alten Namens.

1893 
Wir begingen unser 25. Stiftungsfest 
und bezogen ein Haus in der Lichten-
felsgasse (davor war das Gösserbrau-
haus unser Couleurheim).

1895 
Die feierliche Eröffnung der neuen 
Karl-Franzens Universität fand statt. 
Der Rektor untersagte der (damals) 
militant-katholischen Verbindung 
Carolina zu chargieren. Kaiser 
Franz-Josef beantwortete ein Hilfe 
heischendes Telegramm der Carolina 
mit folgenden Worten: "Wenn sie sich 
nicht schlagen, haben sie auch nicht das 
Recht, die Waffe zu tragen!"

1895/96 
Das Verkehrs- und Paukverhältnis mit 
der Burschenschaft Leder zu Leoben 
wurde begründet.

1903
Erst 1903 wurden die ersten Tech-
niker in die Grazer Burschenschaft 
Arminia aufgenommen, da zuvor die 
Technik keine Hochschule war.

1914–1918
Der Erste Weltkrieg forderte die 
Leben von vier Bundesbrüdern: 
Klingmüller, Angelo Goßleth v. 
Werkstätten, Staerk und Hauß. Der 
Aktivenbetrieb musste eingestellt 
werden, da sich alle jungen Arminen 
an der Front befanden.
Nach dem Zusammenbruch des ös-
terreichischen Kaiserreiches beteilig-
ten sich die Mitglieder der Burschen-
schaft Arminia an der Verteidigung 
Kärntens und der Untersteiermark in 
der akademischen Legion gegen die 
Partisanen des SHS-Staates.
1922/23 
Eine wehrhafte Arbeitsgemeinschaft 
– das Studentenbataillon – wurde 
gegründet, dem die gesamte Aktivitas 
Arminia beitrat. 
Im Wintersemester focht die Gra-
zer Burschenschaft Arminia ihre 
1000. Schlägermensur.

1934/35
Im WS fielen zwei Bundesbrüder in 
den Kämpfen zwischen den nati-
onalen Verbänden, die gegen die 
Diktatur Dollfußs kämpften, und der 
Exekutive: Mardaunig und Ebner.

1937 
Die Feier des 50-jährigen Bestandes 
des schwarz-rot-goldenen Kartells 
fand statt.

1938
Am 11. Juni wurden alle Korporatio-
nen nach dem Anschluss an Deutsch-
land aufgelöst und in Kameradschaf-
ten überführt. Arminia war zuerst 
Kameradschaft 5, dann gemeinsam 
mit der Grazer akad. B! Allemannia 
Kameradschaft Leo Mardaunig.
1950
Im November feierte man das 82. 
Stiftungsfest.

1951
Im Sommersemester gab es die 
Wiedereröffnung unter dem Namen 
"Akademische Studentenverbindung 
Libertas", nachdem es dem Mediziner 
Karl Renner und dem Techniker Willi 
Jedlicka gelungen war, eine Aktivitas 
zu sammeln (Stöger, Gumpesberger, 
Huth).

1952/53
Im WS wurde die Genehmigung der 
Namensänderung in Arminia erteilt.

1960
Kauf des Hauses in der  
Sparbersbachgasse 51.

1968
Das 100. Stiftungsfest wird in Graz 
gefeiert. Der Stiftungsfestsprecher 
ist aB Rossin. Das Buch „Ein Hort 
deutschen Fühlens“ über die 100 Jäh-
rige Geschichte der Burschenschaft 
Armina von Klaus- Eckart Ehrlicher 
und Reinhart Leitinger wird heraus-
gegeben.

2014
Umbau des Hauses in der  
Sparbersbachgasse. 


